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Regionalbus Leipzig GmbH, 

Deuben 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 

 

 

Grundlagen der Geschäftstätigkeit 
 

Die Rahmenbedingungen für die Arbeit der Verkehrsunternehmen waren im Jahr 2021 erneut äußerst 

anspruchsvoll, denn wie bereits das Vorjahr war auch 2021 entscheidend von der Corona-Pandemie 

geprägt. Diese führte in Deutschland wiederum zu gesellschaftlichen Einschränkungen und wirtschaft-

lichen Beeinträchtigungen, die u. a. erhebliche Auswirkungen auf den öffentlichen Personennahverkehr 

hatten. 

 

Die Regionalbus Leipzig GmbH (im Folgenden auch Regionalbus Leipzig oder Gesellschaft genannt) 

konnte die Herausforderungen der Pandemie erfolgreich bewältigen und nicht zuletzt dank der von Bund 

und Freistaat sowie durch den Gesellschafter zur Verfügung gestellten Finanzhilfen das Geschäftsjahr 

2021 mit einem zufriedenstellenden kaufmännischen Ergebnis abschließen. Die beauftragten Verkehrs-

leistungen im gesamten Bediengebiet wurden an die Erfordernisse der Pandemiesituation angepasst 

und unter Einhaltung von Schutzmaßnahmen sowie unter Beachtung der Regelungen der Sächsischen 

Corona-Schutz-Verordnung stets zuverlässig erbracht. 

 

Gegenstand des Unternehmens ist gemäß § 2 des Gesellschaftsvertrages vom 28. April 1993 in der 

Fassung vom 16. Juli 2015 die Errichtung und der Betrieb von Personenverkehren, insbesondere der 

Linienverkehr mit seinen Sonderformen, alle Leistungsarten des Gelegenheitsverkehrs und der Perso-

nenfernverkehr sowie die Vornahme aller damit zusammenhängenden Geschäfte und sonstigen Tätig-

keiten, die dem Unternehmenszweck unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. 

 

Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit der Gesellschaft liegt mit ca. 98 % des Leistungsvolumens der 

gefahrenen Kilometer im Bereich des ÖPNV-Linienverkehrs. Grundlage für die Erbringung dieser Ver-

kehrsleistungen bildet seit dem 1. Januar 2014 der >Öffentliche Dienstleistungsauftrag über die Erbrin-

gung von Personenverkehrsdiensten< (ÖDA), gemäß Beschluss Nr. 2013/081 des Kreistages des Land-
kreises Leipzig vom 9. Oktober 2013. 

 

Teile der Verkehrsleistung im Bediengebiet Muldental werden von vier vertraglich gebundenen Nach-

auftragnehmern der Gesellschaft erbracht.  

 

Nach den Städten Bad Lausick, Brandis, Grimma und Colditz wurde im Jahr 2021 auch mit der Stadt 

Wurzen ein Vertrag zur Verkehrsbedienung abgeschlossen. 
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Nach erfolgreicher Umsetzung von Verkehrsprojekten zur Realisierung eines Paradigmenwechsels in 

der ländlichen Mobilität in den letzten Jahren betreibt die Gesellschaft nunmehr insgesamt 14 PlusBus- 

und 8 TaktBus-Linien. Für diese gelten hochwertige Qualitätsstandards hinsichtlich Verkehrsbedienung 

und eingesetzter Fahrzeuge.  

 

Der Erfolg dieser Projekte zeigt sich in einer regionalspezifischen Entwicklung der Fahrgastnachfrage.  

 

Die Verkehrsleistungen zur ÖPNV-Anbindung des Pösna-Parks und die Anbindung des Freizeitparks 

BELANTIS mit der Linie 105 wurden vertragsgemäß erbracht. Der Vertrag zur Durchführung von Beför-

derungsleistungen für die Handwerksammer Leipzig wurde um ein weiteres Jahr verlängert und Einzel-

verträge zur Ergänzung der Schülerbeförderung abgeschlossen. 

 

Die Corona-Pandemie hatte auch im Geschäftsjahr 2021 erhebliche Auswirkungen auf die Gesellschaft. 

So mussten u. a. Regelungen zum Schutz der Beschäftigten und Fahrgäste sowie zur sicheren Auf-

rechterhaltung des ÖPNV unter den Bedingungen der Pandemiesituation getroffen werden. Zeitweise 

waren in der Belegschaft dennoch erhebliche Personalausfälle zu verzeichnen, die nicht mehr kompen-

siert werden konnten und Leistungseinschränkungen zur Folge hatten. Die Gesellschaft stellte trotz 

dieser Widrigkeiten den ÖPNV im gesamten Kalenderjahr sicher. 

Die zeitweise Schließung der Schulen und weiterer Einrichtungen im Freistaat Sachsen, die Einschrän-

kung der Bewegungsfreiheit der Bevölkerung durch staatliche Anordnungen sowie der Wechsel vieler 

Beschäftigter ins >Home-Office< führten zu einer erheblichen Reduzierung des Mobilitätsbedarfs und 

nach einer allmählichen Erholung insbesondere im ersten Halbjahr 2021 wiederum zu einem deutlichen 

Fahrgastrückgang.  

Regionalbus Leipzig reagierte hierauf u. a. mit einer zeitlichen Verschiebung des Starts des Saisonver-

kehrs sowie der Anmeldung von Kurzarbeit. 

Außerdem waren erhebliche Ausfälle bei Vertrags- und Gelegenheitsverkehren zu verzeichnen. 

 

Diese Entwicklungen gingen mit spürbaren Einnahmeausfällen für die Gesellschaft einher, die jedoch 

im Bereich des ÖPNV auch im Jahr 2021 durch einen von Bund und Ländern aufgelegten >Rettungs-
schirm< auf der Grundlage der Richtlinie >Corona-Billigkeitsleistungen ÖPNV< vollständig ausgeglichen 
wurden. Die zusätzlichen Kosten z. B. für erhöhte Schutzmaßnahmen und Bereitstellung von Corona-

Tests wurden durch den Landkreis Leipzig übernommen.  

 

Insgesamt konnte trotz andauernder Pandemiesituation mit einem leichten Rückgang von unter 5 % vor 

Korrekturwerten die Fahrgastzahl des Vorjahres nahezu stabil gehalten werden.  

 

Die Gesellschaft setzte im Jahr 2021 die schrittweise Digitalisierung von Prozessen fort. Dafür notwen-

dige Investitionen in die IT-Infrastruktur konnten durch Lieferengpässe der Hersteller jedoch nicht voll-

ständig umgesetzt werden. Durch die Digitalisierung konnten verschiedene interne Prozesse z. B. im 

Bereich Betrieb sowie im Kaufmännischen Bereich effizienter gestaltet werden. Gleichzeitig ergaben 

sich dadurch neue Möglichkeiten, wie z. B. das pandemiebedingt erforderliche mobile Arbeiten.  

 
Die Investition in den Fahrzeugpark wurde mit der Anschaffung neuer Omnibusse im Geschäftsjahr 
2021 planmäßig durchgeführt.  
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II. Wirtschaftsbericht 
 
Vermögenslage 

 

Das Gesamtvermögen der Gesellschaft betrug zum Stichtag TEUR 30.137 und liegt damit TEUR 2.271 

unter dem Vorjahreswert. Im Wirtschaftsjahr 2021 verminderte sich der Bestand des Anlagevermögens 

um TEUR 1.899. Dieser Saldo resultiert aus einer gegenüber der Planung verminderten Investitionstä-

tigkeit. Die für Investitionen geplante Summe wurde zum Stichtag 31. Dezember 2021 um insgesamt 

TEUR 1.775 unterschritten. Dieser Wert entstand aufgrund von Lieferschwierigkeiten der Hersteller so-

wie weiteren Investitionen, die technisch bedingt nicht planmäßig umgesetzt werden konnten und in das 

nächste Wirtschaftsjahr übertragen werden müssen. 

Im Wesentlichen wurde in Omnibusse und deren Ausstattung mit Fahrgastzählsystemen sowie in die 

IT-Technik der Gesellschaft investiert.  

 

Der Bestand an Sonderposten für Investitionszuschüsse verringerte sich gleichlaufend zum Anlagever-

mögen aber darüber hinaus auch durch eine Reduzierung der vereinnahmten Fördermittel für die In-

vestitionen um TEUR 1.501. Das bilanzielle Eigenkapital erhöhte sich um den Jahresüberschuss. 

 

Das Fremdkapital der Gesellschaft verringerte sich im Jahr 2021 um TEUR 2.147. Dies resultiert im 

Wesentlichen aus dem Abbau der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (TEUR 418 und der Ver-

minderung der Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung (TEUR 1.684).  

 

Nachfolgend wird die Vermögenslage nach Liquiditätsgesichtspunkten gegliedert dargestellt. Posten mit 

Fälligkeit bis zu einem Jahr werden als kurzfristig, alle übrigen Posten als mittel- und langfristig einge-

stuft.  
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Vermögensstruktur        

        

 31.12.2021   31.12.2020   +/- 

 TEUR %  
 TEUR %   

TEUR 

    
 

     

immaterielle Vermögensgegenstände 149 0,5  
 270 0,8   

-121 

Sachanlagen 22.829 75,8  
 24.607 75,9   

-1.778 

Finanzanlagen 7 0  
 7 0   

0 

langfristig gebundenes Vermögen 22.985 76,3  
 24.884 76,8   

-1.899 

    
 

     

Vorräte 342 1,1  
 349 1,1   

-7 

Lieferforderungen  621 2,1  
 955 2,9   

-334 

Forderungen gegen MDV GmbH 188 0,6   0 0   188 

sonstige Vermögensgegenstände, RAP 1.201 4,0  
 1.271 3,9   -70 

flüssige Mittel 4.800 15,9  
 4.949 15,3   

-149 

kurzfristiges Vermögen 7.152 23,7  
 7.524 23,2   

-372 

      
 

        

insgesamt 30.137 100  
 32.408 100   

-2.271 

    
 

     
          

Kapitalstruktur        

        

 31.12.2021   31.12.2020   +/- 

 TEUR %  
 TEUR %   

TEUR 

    
 

     

bilanzielles Eigenkapital 13.949 46,3   12.572 38,8   1.377 

Sonderposten Investitionszuschüsse          

     = Eigenkapitalähnliche Mittel 13.284 44,1   14.785 45,6   -1.501 

betriebswirtschaftliches Eigenkapital 27.233 90,4   27.357 84,4   -124 
          

Fremdkapital          

Bankverbindlichkeiten (> 1 Jahr) 70  0,2   239 0,7   -169 

langfristige Rückstellungen 27 0,1   27 0,1   0 

mittel- / langfristiges Fremdkapital 97 0,3   266 0,8   -169 
          

kurzfristige Rückstellungen 786 2,6   555 1,7   231 

Bankverbindlichkeiten (< 1 Jahr) 169 0,5   418 1,3   -249 

Lieferverbindlichkeiten 895 3,0   2.579 8,0   -1.684 

Verbindlichkeiten gegenüber MDV GmbH 155 0,5   110 0,3   45 

sonstige Verbindlichkeiten 802 2,7   1.123 3,5   -321 

kurzfristiges Fremdkapital 2.807 9,3   4.785 14,8   -1.978 
               

Fremdkapital gesamt 2.904 9,6   5.051 15,6   -2.147 
          

insgesamt 30.137 100   32.408 100   -2.271 
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Investitionen 

 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden folgende Investitionen getätigt: 

 

Die Businvestitionen beinhalten die Beschaffung von insgesamt 10 Omnibussen.  

 

Die Investitionen in der Position >sonstige Ausstattung< umfassen die weitere Ausstattung des Fahr-
zeugparks mit Fahrgastzählsystemen, Ausrüstungsgegenstände für die Werkstätten der einzelnen Be-

triebsteile sowie die Anschaffung von Hardware für den Verwaltungsbereich.  

 

Die Softwareinvestitionen beinhalten Software für ein digitalisiertes Leitstellenprotokoll, die Erweiterung 

der Software >Fundsachverwaltung< sowie Software für die Umstellung der Hintergrundsysteme für das 

Fahrgastzählsystem.  

 

Die Anlagen im Bau umfassen Rechnungen für Hardware für eine geplante Serverumstellung.  

 

Die Investitionen wurden im Berichtsjahr in Höhe von TEUR 1.224 durch Zuschüsse finanziert. 

 

Finanzlage 

 

Die Kapitalflussrechnung zeigt die Veränderung des Zahlungsmittelbestandes im Berichtsjahr. Die Zah-

lungsströme werden nach den Bereichen >laufende Geschäftstätigkeit<, >Investitionstätigkeit< und >Fi-
nanzierungstätigkeit< gegliedert. Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit (TEUR 4.079) hat 

sich im Wesentlichen durch einen Forderungsrückgang unter anderem aufgrund eines guten Forde-

rungsmanagements sowie durch einen Aufbau von Rückstellungen verbessert. Mittelabflüsse durch In-

vestitionen in das Anlagevermögen (TEUR 3.806) wurden durch Verminderung des Finanzmittelfonds 

(Geldmittelbestand) und ohne weitere Kreditaufnahme getätigt, wodurch eine Reduzierung des Mittel-

abflusses aus Finanzierungstätigkeit gegenüber dem Vorjahr möglich wurde. Dies folgt dem Trend der 

letzten beiden Wirtschaftsjahre. 

 

Die Liquidität der Gesellschaft war auf der Basis eines detaillierten Liquiditätsplans in Verbindung mit 

den erhaltenen Betriebskostenzuschüssen (BKZ) sowie zeitnaher Leistungsabrechnung und einem ak-

tuellen Mahnwesen jederzeit gesichert. 

 

 
  

  
 TEUR 

  
Omnibusse 2.767 
sonstige Ausstattung 107 
Grundstücke und Gebäude 0 
Software 19 
Anlagen im Bau 42 
insgesamt    2.935 
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Verbindlichkeiten wurden innerhalb vereinbarter Fristen beglichen. 

   
2021  2020   
TEUR  TEUR   

   

Ergebnis  
 

1.377  1.410 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 

 

4.835  4.678 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für Investiti-
onszuschüsse 

 

-2.725  -2.800 

Zunahme /Abnahme (-) der sonstigen Rückstellungen  
 

231  -132 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge  0  0 

Verlust/Gewinn aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens 

 

-10  -19 

Zunahme (-) /Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht 
der Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 

 

223  -325 

Zunahme /Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der In-
vestitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 

 

144  102 

Zinsaufwendungen 
 

4  9 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
 

4.079  2.923   
   

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sach-
anlagevermögens 

 

10  27 

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen  
 

-5.040  -8.553 

Erhaltene Zuschüsse für Investitionen ins Anlagevermögen 
 

1.224  2.665 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
 

-3.806  -5.861   
   

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten (Bank-
verbindlichkeiten) 

 

0  0 

Auszahlungen aus der Tilgung von Bankverbindlichkeiten 
 

-418  -798 

gezahlte Zinsen 
 

-4  -9 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 
 

-422  -807   
   

Veränderung des Finanzmittelfonds 
 

-149  -3.745 

Finanzmittelfonds am Periodenbeginn 
 

4.949  8.694 

Finanzmittelfonds am Periodenende 
 

4.800  4.949   
   

Zusammensetzung des Finanzmittelbestandes: 
 

4.800  4.949 

flüssige Mittel  4.800  4.949 
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Ertragslage 

 

Das Geschäftsjahr 2021 schließt mit einem Jahresergebnis in Höhe von TEUR 1.377. Geplant wurde 

mit einem Ergebnis in Höhe von TEUR -1.221. Daraus ergibt sich eine positive Abweichung von TEUR 

2.598.  

 

Zur Analyse der Ertragslage werden im Folgenden die Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 

abweichend vom handelsrechtlichen Schema nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliedert 

dargestellt. 

 

 

  2021  2020  Veränderung 

  TEUR %  TEUR %  TEUR % 

          
Umsatzerlöse  24.314 100,0  23.180 100,0  1.134 4,9 
          
Materialaufwand          
a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  -3.358 -13,8  -2.932 -12,6  -426 14,5 

b) bezogene Leistungen  -1.867 -7,7  -2.059 -8,9  192 -9,3 

  -5.225 -21,5  -4.991 -21,5  -234 4,7 

          
Personalaufwand  -13.397 -55,1  -13.069 -56,4  -328 2,5 

übrige Aufwendungen  -2.779 -11,4  -2.435 -10,5  -344 14,1 

Betriebsaufwand gesamt  -21.401 -88,0  -20.495 -88,4  -906 4,4 

sonstige betriebliche Erträge  3.327 13,7  3.401 14,7  -74 -2,2 

Ergebnis vor Abschreibungen          
  und Zinsen  6.240 25,7  6.086 26,3  154 2,5 

          
Abschreibungen  -4.835 -19,9  -4.678 -20,2  -157 3,4 

operatives Ergebnis   1.405 5,8  1.408 6,1  -3 -0,2 

          
neutrales Ergebnis  -23 -0,1  11 0,0  -34 -309,1 

Zinsergebnis  -5 0,0  -9 0,0  4 44,4 

Jahresüberschuss  1.377 5,7  1.410 6,1  -33 -2,3 
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Die Erhöhung der Umsatzerlöse (TEUR 1.134) in 2021 lässt sich im Wesentlichen wie folgt erklären: 

     

   TEUR  

Betriebskostenzuschüsse   83  

ÖPNV-Linienverkehr   1.018  

Vertragsverkehr   6  

Gelegenheitsverkehr   -1  

Schienenersatzverkehr   100  

sonstiges   -72  

insgesamt   1.134  
 

Die Betriebskostenzuschüsse wurden an das höhere Leistungsvolumen, die gestiegenen Kosten und 

an die veränderte Ertragslage im ÖPNV-Linienverkehr angepasst. Im laufenden Geschäftsjahr erfolgte 

eine Anpassung des vom Landkreis Leipzig gezahlten Betriebskostenzuschusses, die auf der Grund-

lage der Regelungen der Richtlinie des SMWA über die Gewährung von Billigkeitsleistungen zum Aus-

gleich von Schäden im öffentlichen Personennahverkehr im Zusammenhang mit dem Ausbruch von 

COVID-19 im Freistaat Sachsen (RL Corona-Billigkeitsleistungen ÖPNV) geleistet wurde und im Plan-

ansatz der Gesellschaft nicht enthalten war. Zusätzlich gewährte der Landkreis Leipzig auf Grundlage 

des Gesetzes zur Finanzierung des Ausbildungsverkehrs im Öffentlichen Personennahverkehr Aus-

gleichzahlungen für die Anwendung des stark rabattierten Sächsischen Bildungstickets, die den Um-

satzerlösen im ÖPNV-Linienverkehr zugeordnet sind. 

 

Die positive Entwicklung im Vertragsverkehr wurde schwerpunktmäßig im freigestellten Schülerverkehr 

erzielt und war vor dem Hintergrund der Aufhebung von Einschränkungen durch die Sächsische 

Corona-Schutz-Verordnung möglich. 

Im Schienenersatzverkehr wurden die Umsätze durch die Beauftragung für einen Shuttleverkehr gene-

riert, der über das Berichtsjahr hinaus fortgeführt wurde.  

Im sonstigen Bereich resultieren die Mindereinnahmen weiterhin hauptsächlich aus einem den Umstän-

den der Corona-Pandemie angepassten Dieselverkauf.  

 

Eine positive Planabweichung ergibt sich in den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 

TEUR 140. Diese resultiert unter anderem aus Zahlungen aus Versicherungsentschädigungen sowie 

Investitionszuschüssen für elektrisch betriebene Neufahrzeuge (PKW).   

 

Die Personalaufwendungen sind aufgrund einer Anhebung des Vergütungstarifs im Vergleich zu 2020 

gestiegen, blieben aber mit TEUR 1.203 unter den geplanten Aufwendungen. Ursächlich hierfür sind 

Konsolidierungsmaßnahmen der Gesellschaft, die Nichtbesetzung geplanter Stellen im Fahrerbereich 

sowie ein hoher Stand an Langzeiterkrankten.  

Der Krankenstand erhöhte sich im Jahr 2021 gegenüber dem Vorjahr geringfügig. Die Rückstellungen 

für Urlaub und Überstunden sind gegenüber dem Vorjahr gestiegen.  
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Mit einer Höhe von TEUR -23 (2020: TEUR 11) kommt dem neutralen Ergebnis auch in diesem Ge-

schäftsjahr keine entscheidende Bedeutung zu.  

 

Das neutrale Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

    2021  2020 

    TEUR  TEUR 
Erträge       
       
periodenfremde Erträge   0  5 
Erträge aus Anlagenverkäufen  10  30 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  1  33 
Erträge unregelmäßig  0  0 
zusammen    11  68 

       
Aufwendungen      
       
periodenfremde Aufwendungen   -33  -43 
Zuführung von Wertberichtigungen   -1  -3 
Verlust aus Anlagenabgängen   0  -11 
zusammen    -34  -57 

       
insgesamt    -23  11 

       
 

 

II. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 
 

Die Leistungserbringung durch die Regionalbus Leipzig GmbH erfolgt auf der Basis des vom Landkreis 

Leipzig bis zum 31. Dezember 2023 erteilten ÖDA. Hierdurch wird u. a. vertraglich geregelt, dass die 

Gesellschaft für die zu erbringenden Verkehrsleistungen entsprechende Zuschüsse erhält, ohne die der 

Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) nicht kostendeckend betrieben werden könnte. Diese Zu-

schüsse sind von entscheidender Bedeutung für die finanzielle Ausstattung und die Ertragssituation der 

Gesellschaft. 

 

Zur frühzeitigen Erkennung von Risiken hat die Gesellschaft ein Risikomanagementsystem eingerichtet, 

um gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen zur Gegensteuerung einleiten zu können. 

 

Der Landkreis Leipzig verfolgt das Ziel, durch die bedarfsgerechte Entwicklung und den Ausbau des 

ÖPNV seine Attraktivität als Wohn- und Wirtschaftsstandort zu steigern. Hierzu wurden in den vergan-

genen Jahren verschiedene Verkehrsprojekte umgesetzt, an denen die Regionalbus Leipzig GmbH 

maßgeblich beteiligt war.  

Auf der Basis des novellierten Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) wurde dem Stadtbusverkehr für 

die Stadt Colditz und ihre Ortsteile am 10. November 2021 eine Genehmigung als Linienbedarfsverkehr 

nach § 44 PBefG erteilt. Dies gilt auch für den RufBus R66 im Raum Bennewitz und Machern. Beide 

RufBus-Angebote können seit ihrer Einführung steigende Fahrgastzahlen verzeichnen.  
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Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2021 wurde der überarbeitete Stadtbusverkehr Wurzen in Betrieb 

genommen. Mit drei neu gestalteten Linien wird das Gebiet der Großen Kreisstadt nun deutlich besser 

erschlossen. Der in diesem Projektraum ebenfalls neu gestaltete Regionalbusverkehr soll in einer ersten 

Stufe im Dezember 2022 im Osten des Wurzener Landes umgesetzt werden. Neben verschiedenen 

vertakteten Linien wird auch in diesem Verkehrsraum künftig ein RufBus angeboten. Vor dem Hinter-

grund der Schaffung der genehmigungsrechtlichen Voraussetzungen kann davon ausgegangen wer-

den, dass perspektivisch verstärkt die Umsetzung bedarfsgesteuerter Verkehrsangebote geprüft wird. 

Im Rahmen der Planung des Verkehrsangebotes sind regionale und demografische Entwicklungen zu 

berücksichtigen, die Einfluss auf die Nachfrage nach öffentlichen Personenverkehrsleistungen haben. 

Bestehende Fahrgäste sollen so an das Unternehmen gebunden und Potenziale zur Gewinnung neuer 

Fahrgastgruppen erschlossen werden. 

 

In engem Zusammenhang mit der Weiterentwicklung des Verkehrsangebotes stehen die Anstrengun-

gen zur Sicherung der Qualität der erbrachten ÖPNV-Leistungen und die Erleichterung des Zugangs 

für die Fahrgäste. Hierzu gehört neben der Bereitstellung von fahrtbezogenen Anschlussinformationen 

in Echtzeit sowie kostenfreiem WLAN-Zugang und USB-Lademöglichkeiten in den Omnibussen das 

Angebot einer ÖPNV-App für Fahrtauskunft und Ticketing in Kooperation mit dem MDV sowie weiteren 

Verkehrsunternehmen (Kundenvertragspartner). Seit September 2021 sind über die App auch RufBus-

Buchungen sowie eine verbundübergreifende Tarifierung im Rahmen von >Mitteldeutschland Mobil< 
möglich. Dieser Vertriebsweg verzeichnet seit seiner Einführung steigende Verkaufszahlen, jedoch sind 

die Kundenvertragspartner bei Betrieb und Weiterentwicklung der App von externen Partnern abhängig, 

bei denen es in der Vergangenheit zu Umsetzungsverzögerungen aufgrund beschränkter Entwicklungs-

ressourcen gekommen ist. Hier liegt auch für die Zukunft ein entsprechendes Risiko. 

  

Das Qualitätsmanagementsystem gewährleistet mit einer strukturierten Erfassung verschiedener be-

trieblicher Leistungsparameter die Erfolgsmessung von getroffenen Maßnahmen und unterstützt insbe-

sondere durch seine Verknüpfung mit der innerbetrieblichen Aus- und Weiterbildung die Erreichung der 

Ziele zur Verbesserung der Dienstleistungsqualität. 

 

Das Vertragsverhältnis mit einem Nachauftragnehmer wurde zum 6. August 2017 außerordentlich ge-

kündigt. In diesem Zusammenhang ist derzeit noch eine Rechtsstreitigkeit anhängig. Aufgrund der ak-

tuellen Sachlage hat die Gesellschaft das Kostenrisiko neu bewertet und die hierfür gebildete Rückstel-

lung angepasst. 
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Im Zuge der Erneuerung des Fahrzeugparks wurden 2021 durch Regionalbus Leipzig zum vierten Mal 

in Folge Omnibusse mit zusätzlichem Elektromotor (Hybridmodul) beschafft. Vor dem Hintergrund der 

Diskussion um die Zukunftsfähigkeit des Dieselantriebs ist die Entwicklung alternativer Antriebstechno-

logien weiterhin genau zu beobachten und für künftige Beschaffungsentscheidungen zu berücksichti-

gen. Dies gilt umso mehr, als mit dem Inkrafttreten der Clean Vehicles Directive der EU am 1. August 

2019 und der durch Beschluss des Bundestages vom 5. Mai 2021 erfolgten Umsetzung in nationales 

Recht (Gesetz über die Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge) ab August 2021 Beschaffungsquoten 

hinsichtlich sauberer und emissionsfreier Straßenfahrzeuge gelten. Derzeit bestehen noch erhebliche 

Einschränkungen in der Verfügbarkeit von emissionsfreien Fahrzeugen am Markt, die die Anforderun-

gen an einen Einsatz im Regionalbusverkehr voll erfüllen. Neben diese technischen Risiken treten ent-

sprechende Kostenrisiken, da alternativ angetriebene Omnibusse derzeit insbesondere in der Beschaf-

fung noch deutlich teurer sind als dieselgetriebene Fahrzeuge. Zudem müssen hierfür auch die erfor-

derlichen Anschlussvoraussetzungen geschaffen und die benötigte Infrastruktur errichtet werden.   

 

Im Geschäftsjahr 2021 sind die durchschnittlichen Beschaffungskosten für Dieselkraftstoff gegenüber 

2020 wieder angestiegen. Diese Entwicklung setzte sich zu Beginn des Jahres 2022 fort und verstärkte 

sich nochmals signifikant mit Beginn des Krieges in der Ukraine. Es muss davon ausgegangen werden, 

dass der Dieselpreis in der nächsten Zeit auf hohem Niveau bleiben bzw. weiter ansteigen wird, woraus 

eine deutliche außerplanmäßige Erhöhung des Aufwands in der Position Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

für das Jahr 2022 resultieren dürfte. Dies hat auch Auswirkungen auf die bezogenen Leistungen. 

 

Andere Waren und Dienstleistungen haben sich im Jahresverlauf ebenso spürbar verteuert. Teilweise 

kam es daneben bei Fahrzeugersatzteilen zu Lieferverzögerungen und Lieferengpässen, was u. a. zu 

längeren Standzeiten von reparaturbedürftigen Fahrzeugen führte. Aufgrund der globalen Entwicklung 

muss davon ausgegangen werden, dass sich dieser Trend auch künftig fortsetzen wird. 

 

Die infolge der Corona-Pandemie beobachtete leichte Entspannung der Fachkräftelage hat sich nicht 

verstetigt. Der in nahezu allen Tätigkeitsfeldern vorherrschende Fachkräftemangel manifestiert sich zu-

nehmend als ernstes Zukunftsrisiko für die Unternehmen in der Verkehrsbranche und verschärfte sich 

pandemiebedingt durch krankheits- bzw. quarantänebedingte Personalausfälle im Unternehmen. Vor 

dem Hintergrund der absehbaren demografischen Entwicklung ist dem Thema der Fachkräftebindung 

und -gewinnung unverändert besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Aufgrund der in diesem Zusam-

menhang zu erwartenden Fortschreibung der für die Gesellschaft geltenden Tarifverträge ist auch künf-

tig mit steigenden Personalaufwendungen zu rechnen. Ebenso muss wegen der politisch festgelegten 

Anhebung des gesetzlichen Mindestlohns von einer weiteren Verteuerung der Nachauftragnehmerleis-

tungen ausgegangen werden. 
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Wie das Geschäftsjahr 2021 war auch der Beginn des Jahres 2022 durch einen spürbaren Fahrgast-

rückgang aufgrund der Corona-Pandemie gekennzeichnet. Infolge der pandemiebedingten Verände-

rungen des Mobilitätsverhaltens der Bevölkerung ist davon auszugehen, dass eine nachhaltige Erho-

lung der Fahrgastzahlen und damit der Fahrgeldeinnahmen einen längeren Zeitraum benötigen könnte. 

 

Vor dem Hintergrund der hohen Energie- und Kraftstoffpreise hat die Bundesregierung ein Entlastungs-

paket beschlossen, das neben einer temporären Absenkung der Energiesteuer u. a. das Angebot eines 

9-Euro-Tickets für die Monate Juni bis August 2022 beinhaltet. Dieses hat eine verstärkte Nutzung des 

ÖPNV zum Ziel, wird aber auch zu erheblichen Einnahmeverlusten bei den Verkehrsunternehmen füh-

ren. Der Ersatz der Mindereinnahmen erfolgt durch den Bund und soll mit dem nochmaligen Ausgleich 

der coronabedingten Einnahmeverluste verbunden werden. 

 

Dem ÖPNV wird auch in Zukunft eine wichtige Rolle zur Sicherung der Daseinsvorsorge, als Standort-

faktor für die wirtschaftliche Entwicklung und zur Lösung drängender Umweltprobleme zukommen. Es 

muss daher durch entsprechende Maßnahmen sichergestellt werden, dass die Fahrgäste den ÖPNV 

weiterhin als sichere und zugleich komfortable Form der Beförderung wahrnehmen. 

Das in den letzten Jahren aufgebaute integrierte ÖPNV-System hat sich in der Pandemiesituation be-

währt, da hierdurch auch außerhalb der Schulbedienung ein attraktives Verkehrsangebot mit gut nutz-

baren Anschlüssen auch zu anderen Verkehrsträgern gewährleistet war. Es bietet zudem im Zusam-

menhang mit dem temporären Angebot des 9-Euro-Tickets die Chance, neue Fahrgäste zu gewinnen 

und dauerhaft von den Vorzügen des ÖPNV zu überzeugen. Der Erhalt und die Weiterentwicklung des 

öffentlichen Verkehrsangebotes und vor allem dessen nachhaltige Finanzierung sind auch vor diesem 

Hintergrund von großer Bedeutung.  

Neben der Fortschreibung des Betriebskostenzuschusses sind in diesem Kontext auch die Möglichkei-

ten zur Erlössicherung und -steigerung im Linienverkehr durch baldmöglichen Ausgleich der Fahrgast-

verluste und Neukundengewinnung zu nutzen. Von Bedeutung für die weitere Entwicklung wird es unter 

anderem sein, inwieweit es gelingt, aus dem temporär angebotenen 9-Euro-Ticket einen nachhaltig po-

sitiven Effekt auf Fahrgastzahlen und Einnahmen zu erzielen. Hierbei werden neue tarifliche und be-

triebliche Konzepte, die den veränderten Mobilitätsbedürfnissen Rechnung tragen sowie eine gezielte 

Vermarktung des öffentlichen Verkehrsangebotes eine zentrale Rolle spielen. Ein Beispiel hierfür ist das 

Sächsische Bildungsticket, das im August 2021 auf Initiative des Freistaats Sachsen eingeführt wurde.  

Vor dem Hintergrund der Erfahrungen aus der Pandemiesituation ist weiterhin besonderes Augenmerk 

auf die Digitalisierung der Arbeit sowie von Information, Service und Vertrieb zu legen. Die Gesellschaft 

wird die zur Umsetzung dieser Vorhaben begonnenen Projekte fortführen und nach Möglichkeit weitere 

Förderprogramme nutzen. In diesem Zusammenhang können sich zudem Möglichkeiten zur Realisie-

rung von Synergien und Einsparungspotenzialen ergeben, z. B. durch die Ablösung personalintensiver 

Arbeitsgänge durch technische bzw. IT-basierte Lösungen. 

 
Für das Jahr 2022 wird mit Einnahmen im ÖPNV-Linienverkehr von TEUR 6.850 (2021: TEUR 6.750) 
geplant. Das Erreichen bzw. Überschreiten des Planwertes ist im Wesentlichen abhängig vom Aus-
gleich der Einnahmeverluste aus der Corona-Pandemie sowie durch das Angebot des 9-Euro-Tickets. 
Daraus resultierend könnten auch die Ausgleichsleistungen für die unentgeltliche Beförderung 
schwerbehinderter Menschen gemäß Sozialgesetzbuch (SGB) IX in 2022 vom Planwert abweichen. 
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Lagebericht 
der  

Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft, Wurzen, 
für das Geschäftsjahr 2021 

 
I. Allgemeines 
 
Die Muldentalkliniken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft, Wurzen (kurz: Muldentalkliniken), be-
treibt die Betriebsstätten in Grimma und Wurzen laut Krankenhausplan als Einrichtungen der Re-
gelversorgung, um die bedarfsgerechte medizinische Versorgung der Bevölkerung im Einzugsge-
biet, d. h., die stationäre und ambulante Betreuung von Patienten, sicherzustellen.  
 
Sie sind im Krankenhausplan des Freistaates Sachsen mit insgesamt 355 Planbetten aufgenom-
men. 
 
Eine Aufteilung auf die Fachabteilungen wurde wie folgt vorgenommen: 
 

   Betten 
Chirurgie (davon 10 Betten ITS)    108 
Innere Medizin (davon 4 Betten ITS)   188 
Gynäkologie und Geburtshilfe   28 
Pädiatrie   20 
Urologie   10 
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde   0 
Augenheilkunde   1 
Gesamt   355 

 
Die zum Konzern gehörende Soziale Dienste Muldental gGmbH, Wurzen, mit drei Altenpflegehei-
men und einer Gesamtkapazität von 140 Pflegeplätzen und einem ambulanten Pflegedienst bietet 
stationäre und ambulante Altenpflege in hoher Qualität an. Die Soziale Dienste Muldental gGmbH 
betreibt darüber hinaus medizinische Versorgungszentren an den Standorten Colditz, Brandis, 
Grimma und Wurzen zur ambulanten medizinischen Betreuung von Patienten im Einzugsgebiet.  
 
Die Tochtergesellschaft Servicegesellschaft Muldental mbH erbringt unternehmensinterne Dienst-
leistungen, insbesondere in den Bereichen Catering und Unterhaltsreinigung sowie Rezeption, Si-
cherheit, Facility-Management/Betriebstechnik und Sterilisation von medizinischen Instrumenten 
und Verbrauchsmaterial, für den Konzern der Muldentalkliniken GmbH. 
 
 
II. Darstellung des Geschäftsverlaufs 

 
1. Grundlagen der Betriebsführung 
 
Die Grundlage der Betriebsführung bildete der Wirtschaftsplan in seinen Teilen  
 
- Erfolgsplan, 
- Vermögensplan, 
- Stellenübersicht. 
 
Der Wirtschaftsplan wird um einen Liquiditätsplan ergänzt.  
 
Mit den Kostenträgern wurden für das Jahr 2021 im Rahmen der Pflegesatzverhandlungen Leis-
tungen nach Art und Menge sowie ein dazugehöriges Budget vereinbart. Eine Genehmigung der 
Vereinbarung durch die Aufsichtsbehörde steht noch aus. 
 
Dabei wurden die allgemeinen Krankenhausleistungen durch Fallpauschalen (DRG) gemäß  
Krankenhausentgeltgesetz (KHEntgG) vergütet. Die Kosten des Pflegepersonals der bettenfüh-
renden Abteilungen werden gesondert im Rahmen eines verhandelten Pflegebudgets vergütet. 
Für die Abrechnung der Leistungen im stationären Bereich erfolgte die Ermittlung eines Erlös-
budgets.  
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Folgende Bewertungsrelationen lagen dem Budget zu Grunde: 
 
Summe der effektiven Bewertungsrelationen inklusive Jahresüberlieger: 11.940,08 
 
Das Gesamtbudget für die Muldentalkliniken betrug TEUR 58.456. 
 
Die Budgetverhandlung mit den Krankenkassen für das Jahr 2021 hat im Oktober 2021 stattge-
funden.  
 
Die tatsächlich erbrachten Leistungen lagen mit 10.190 effektiven Bewertungsrelationen 14,7 % 
unterhalb der vereinbaren Leistungsmenge. Die für 2021 geplante Leistungsmenge von 11.992 
CM-Punkten konnte nicht erreicht werden. 
 
Das Geschäftsjahr 2021 war entscheidend durch einmalige Vorgänge geprägt. Hierzu gehören 
insbesondere die seit 2020 geltenden Einschränkungen in der Corona-Pandemie, welche weit in 
das Jahr 2021 hinein reichten. Das Wirtschaftsjahr 2021 begann mit der 2. Welle der Corona-Pan-
demie und endete mit der 4. Welle. Diverse Verordnungen sowohl vom Bund und als auch vom 
Freistaat Sachsen sowie das veränderte Anspruchsverhalten der Bevölkerung von medizinischen 
Leistungen haben zu einer Reduzierung der stationären und ambulanten Behandlungszahlen ge-
führt. Zeitweise wurden Normalstationen geschlossen und eine Intensivtherapiestation zu einer 
Isolierstation im Rahmen der Pandemiebekämpfung umgewidmet, um die stationären Kapazitäten 
auf die Behandlung von Corona-Patienten gezielt zu konzentrieren. Dies betraf insbesondere 
auch die Personalkapazitäten, welche zeitweise pandemiebedingt sehr angespannt waren. 
 
Den aufgrund der Pandemie niedrigen Erlösen wurde durch diverse Maßnahmen des Gesetzge-
bers, wie Prämien für die Freihaltung von Bettenkapazitäten, Erhöhung des Pflegeentgeltwertes, 
Corona-Zuschläge, die Verkürzung von Zahlungszielen der Krankenkassen u. ä., begegnet. Trotz 
der zum Teil sehr stark gestiegenen Aufwendungen für Schutzmaßnahmen und zeitweise erhebli-
chen Personalausfällen führten insbesondere die Stützungsmaßnahmen der öffentlichen Hand bis 
31. Dezember 2021 zu erheblichen Mittelzuflüssen bei der Gesellschaft. Somit konnten die pan-
demiebedingten Erlösausfälle und die durch den Sars-CoV-2-Virus bedingten Sachkostensteige-
rungen kompensiert werden. 
 
Die in der Strategietagung im Januar 2020 beschlossenen Maßnahmen zur Erlös- und Kostenopti-
mierung wurden, soweit unter Pandemie-Bedingungen möglich, weiter umgesetzt. Neu hinzuge-
kommen ist die Förderung der Digitalisierung im Gesundheitswesen durch den von der Bundesre-
gierung aufgelegten Krankenhauszukunftsfonds. Die Gesellschaft hat hierzu beim Sächsischen 
Ministerium für Soziales eine qualifizierte Bedarfsanmeldung eingereicht, welche Basis für den 
Fördermittelantrag durch das vorgenannte Ministerium war. 
 
Die Gesellschaft schloss das Jahr 2021 mit einem Jahresüberschuss von EUR 125.001,27 (Vor-
jahr: EUR 1.070.404,68) ab. Das erzielte Jahresergebnis 2021 lag um TEUR 586 über der im La-
gebericht 2020 aufgestellten Prognose zum Jahresergebnis 2021 und des Wirtschaftsplans von 
TEUR -460. 
 
 
2. Leistungsdaten 
 
Die Leistungen der Gesellschaft entwickelten sich im stationären Bereich im Jahr 2021 aufgrund 
der Corona-Pandemie insgesamt rückläufig, wenn auch in den einzelnen Fachabteilungen durch-
aus unterschiedlich. 
 
Aufgrund der Umstellung der Vergütungssystematik zum 1. Januar 2020 durch weitgehende Her-
auslösung der Kosten der Pflegepersonalkosten bettenführender Abteilungen aus dem DRG -Sys-
tem, ist die Leistungsentwicklung nicht mehr direkt mit den Vorjahren vergleichbar.  
 
Eine Orientierung bietet jedoch weiterhin die Anzahl der stationär behandelten Fälle: 
 

Jahr Planbetten im DRG-Fallzahl inkl. Ø Verweildauer 
  Jahresdurchschnitt Überlieger   
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2021 355 14.613 5,30 
2020 355 16.038 5,00 
2019 355 18.528 5,00 
2018 355 18.545 5,20 
2017 355 18.431 5,30 
2016 355 18.881 5,50 
2015 355 18.127 5,77 
2014 355 18.420 5,70 
2013 365 18.059 5,72 
2012 365 18.172 5,81 
2011 375 17.891 6,04 
2010 375 17.542 6,17 
2009 375 17.120 6,27 
2008 375 16.629 6,76 
2007 375 16.086 6,88 
2006 415 15.600 7,11 
2005 435 15.447 7,17 
2004 459 15.516 7,64 
2003 459 15.772 8,58 

 
 
3. Ertragslage 
 
Im Geschäftsjahr 2021 wurde bei Umsätzen in Höhe von TEUR 67.401 (Vorjahr: TEUR 64.283) 
ein Jahresergebnis von TEUR 125 (Vorjahr: TEUR 1.070) erwirtschaftet. 
 
Die Leistungsmenge war aufgrund der pandemiebedingten schwachen Auslastung niedrig. Daher 
ist die Steigerung der Umsätze aus Krankenhausleistungen auf pandemiebedingte Zuschüsse von 
Bund, Land und Sozialversicherungsträgern zurückzuführen. Die Ausgleichsprämien für die Frei-
haltung von Bettenkapazitäten und Versorgungsaufschläge waren 2021 mit TEUR 5.668 in den 
Umsatzerlösen enthalten. 
 
Gleichzeitig führte der gegenüber dem Vorjahr gestiegene Landesbasisfallwert zu einem Erlösan-
stieg in Höhe von ca. TEUR 771. 
 
Die nachstehende Übersicht zeigt die Entwicklung der Beschäftigten (VK) der Krankenhäuser und 
die dazugehörigen Personalkosten (EUR) im Vergleich des Jahres 2021 zu 2020:  
 

  2021 2020 
Vollkräfte 518 541 

Personalkosten in TEUR 43.085 41.806 

Personalaufwandsquote (Personalaufwand ./. Umsatzerlöse) 66,2 % 65,8 % 
 
Die Personalaufwendungen sind gegenüber dem Jahr 2020 um TEUR 1.279 (+3,0 %) gestiegen. 
Der Rückgang beim Personalbestand führte durch Vergütungssteigerungen aus den Tarifab-
schlüssen TV-Ärzte und TVöD dazu, dass der Personalaufwand nicht gleichmäßig zum Personal-
bestand sank. 
 
Die Anzahl der Vollkräfte konnte im Pflegebereich in 2021 um 1 Vollkraft gegenüber 2020 erhöht 
werden, womit der geplante Personalaufbau in dieser Dienstart nicht vollständig erreicht wurde. 
Gleichzeitig war in den übrigen Dienstarten ein Rückgang der Anzahl der Vollkräfte zu verzeich-
nen. Nahezu der gesamte Technische Dienst wurde zum 1. Januar 2021 in die konzerneigene 
Servicegesellschaft Muldental mbH ausgelagert. Die Verfügbarkei t von qualifiziertem Personal, 
insbesondere Pflegekräften, bleibt weiterhin schwierig und arbeitsmarkttechnisch angespannt.  
 
Für die betriebliche Altersversorgung wurden Beiträge von insgesamt 5,2 % abgeführt. Dabei än-
derte sich der Anteil Arbeitgeber/Arbeitnehmer im Vergleich zum Jahr 2020 nicht. 
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Die Personalaufwandsquote blieb auf vergleichbarer Basis gegenüber dem Vorjahr bei 66,2  % der 
Umsatzerlöse wegen der Auslagerung des Technischen Dienstes weitgehend stabil. Dies resul-
tiert aus den pandemiebedingt stagnierenden Umsatzerlösen bei gleichzeitig tarifbedingt steigen-
dem Personalaufwand. Die Personalaufwandsquote nähert sich einem branchenüblichen und zu-
friedenstellenden Niveau an. 
 
Die Materialaufwendungen sind im Berichtsjahr um TEUR 2.238 zum Vorjahr gestiegen. Einer-
seits sind die gestiegenen Aufwendungen durch höhere, pandemiebedingte Aufwendungen für 
Schutzmaterial und Laborleistungen verursacht worden. Andererseits führte ein verändertes Leis-
tungsgeschehen im chirurgischen Bereich zu einem höheren Verbrauch von Implantaten und OP-
Material. Insbesondere sind in den bezogenen Leistungen erstmals die Aufwendungen für das 
ausgegliederte Facility-Management mit TEUR 646 enthalten. 
 

  2021 2020 
Materialaufwandsquote (Materialaufwand ./. Umsatzerlöse) 23,9 % 20,8 % 

 
Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Berichtsjahr ein Anstieg um TEUR 675 
zum Vorjahr zu verzeichnen. Ein Hauptgrund hierfür sind die zunehmenden Zahlungen in den 
Ausgleichsfonds für die Pflegeausbildung. Die Beiträge zum Ausbildungsfonds stiegen aufgrund 
dessen Ausweitung seines Umlagevolumens. Dem stehen analog gestiegene Zuweisungen aus 
dem Ausbildungsfonds gegenüber. 
 
In 2021 waren die Aufwendungen für Beratung und IT erheblich gestiegen. Hintergrund hierfür 
sind zahlreiche Projekte zur Optimierung von Betriebsabläufen in verschiedenen Bereichen, wie 
z. B. Küche, Radiologie, Facility-Management, Materialversorgung und Labor. Die IT-Aufwendun-
gen stiegen wegen der konsequenten Um- und Fortsetzung der Digitalisierung und Optimierung 
von Betriebsabläufen, wie z. B. innerbetriebliche Logistik, als auch in Vorbereitung auf die Digitali-
sierungsprojekte, die zukünftig aus dem Krankenhauszukunftsfonds gefördert werden sollen.  
 
Im Jahr 2020 wurde die Tochtergesellschaft Soziale Dienste Muldental gGmbH mit einem Ertrags-
zuschuss in Höhe von TEUR 500 unterstützt. Eine erneute Stützung ist 2021 nicht erfolgt und 
auch für die Folgejahre derzeitig nicht vorgesehen. 
 
Durch die Genehmigung von zusätzlichen Fördermitteln für das Programm eHealth Sax wurden 
einmalige Fördermittelerträge in Höhe von TEUR 119 generiert.  
 
Das Finanzergebnis hat sich im Vergleich zum Vorjahr aufgrund steigender Zinsaufwendungen 
um TEUR 11 verschlechtert. 
 
 
4. Vermögenslage  
 
Das in der Gesellschaft gebundene Vermögen von TEUR 56.658 lag um TEUR 1.329 unter dem 
des Jahres 2020 (TEUR 57.987). Das Vermögen betrifft Sachanlagen, Finanzanlagen und imma-
terielle Vermögensgegenstände mit 82,4 %, im Übrigen das Umlaufvermögen. Die Finanzierung 
erfolgt mit 17,4 % durch Eigenkapital, mit 69,2 % durch langfristiges Fremdkapital und mit 14,0 % 
mit kurzfristigen Fremdmitteln. 
 
Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zu 2020 durch Abschreibungen um TEUR 2.036 ver-
ringert und ist im Anlagenspiegel dargestellt. 
Bei den Zugängen handelt es sich im Wesentlichen um Ersatzinvestitionen im klinischen Bereich, 
Lizenzen und EDV-Hardware. Im Jahr 2021 wurden zusätzlich in den Ersatz der Radiologie-Groß-
geräte am Standort Grimma (Computertomograf und Röntgen) investiert. Die gemäß dem Wirt-
schaftsplan erheblichen Investitionen in Höhe von TEUR 2.437 konnten nicht vollständig durch 
vorhandene Fördermittelguthaben aus pauschalen Fördermitteln finanziert werden. Soweit keine 
Fördermittel verfügbar waren, wurden Investitionen aus Eigenmitteln getätigt. 
 
Die Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist unüblich niedrig, soweit Ansprüche 
aus Fördermitteln herausgerechnet werden. Gründe hierfür sind die aufgrund der Corona-Pande-
mie niedrigeren abrechenbaren Leistungen zum Bilanzstichtag sowie die vorübergehend erheblich 
verkürzten Zahlungsfristen der Krankenkassen. 
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Die Forderungen aus dem Krankenfinanzierungsrecht bezüglich der Budgetausgleiche der Vor-
jahre haben sich in 2021 auf ca. Mio. EUR 0,8 erhöht. Dies resultiert insbesondere daraus, dass 
mit dem niedrigen Erlösvolumen nicht sämtliche Kosten des Pflegebudgets unterjährig abgerech-
net werden konnten. Im Verlauf des Jahres 2022 ist aufgrund der Budgetvereinbarung 2021 mit 
weiteren Mittelzuflüssen aus Ausgleichen von ca. Mio. EUR 0,7 zu rechnen. 
 
Gegenüber der Tochtergesellschaft Soziale Dienste Muldental gGmbH bestehen ausschließlich 
Forderungen mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. Die Tochtergesellschaft kann auf eine 
Kontokorrentvereinbarung mit den Muldentalkliniken zurückgreifen, um Liquiditätsschwankungen 
auszugleichen. 
 
Die Veränderung des Eigenkapitals resultiert aus dem Jahresüberschuss des Jahres 2021. Dies 
führte zu einer Erhöhung des bilanziellen Eigenkapitals um TEUR 125. 
 
Die Rückstellungen erhöhten sich 2021 um TEUR 514. Ursächlich war eine erhöhte Vorsorge für 
Risiken aus Budgetausgleichen und aus energierechtlichen Fragestellungen.  
 
Die Verbindlichkeiten sanken gegenüber dem Vorjahr um ca. TEUR 62. Dies resultiert aus dem 
Abbau der Lieferantenverbindlichkeiten bei gleichzeitiger Ausweitung der Bankschulden. 
 
Gleichzeitig wurden in Höhe von TEUR 1.136 Fremdfinanzierungen in Form von Bankkrediten 
aufgenommen, um die hohen Investitionen mit den derzeitig günstigen Finanzierungskonditionen 
langfristig zu refinanzieren. 
 
Die im Berichtsjahr erheblich gestiegenen Ausgleichsforderungen gegen Krankenkassen wurden 
durch einen Abbau der liquiden Mittel finanziert. Die Liquidität war einschließlich der vorhandenen 
Kreditlinien im Jahresverlauf jederzeit ausreichend, um sämtlichen Zahlungsverpflichtungen nach-
zukommen. Unterstützend hierbei wirkte insbesondere der Krankenhaus-Rettungsschirm des 
Bundes und des Freistaates Sachsen, welcher die liquiditätsmäßigen Auswirkungen der Corona -
Pandemie in weiten Teilen kompensierte. 
 
In 2021 wurde die Finanzierung der kurzfristig verfügbaren Kreditlinien neu geregelt und der Kre-
ditspielraum der Gesellschaft deutlich ausgeweitet und an das Geschäftsvolumen angepasst.  
 
 
5. Gesamtaussage 
 
Wir beurteilen den Geschäftsverlauf und die Lage der Gesellschaft unter den gegebenen Bedin-
gungen des abgelaufenen Geschäftsjahres als zufriedenstellend. 
 
Das Jahr 2021 war aufgrund der Corona-Pandemie weiterhin geprägt von einem außergewöhnli-
chen Geschäftsumfeld. 
 
Die Unterstützungsmaßnahmen von Bund, Land und Sozialversicherungen für einen wirtschaftli-
chen Ausgleich der z. T. sehr erheblichen wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie 
haben sich positiv auf die Gesellschaft ausgewirkt. Die Gesellschaft hat das Jahr 2021 trotz 
schwierigster Rahmenbedingungen weiter genutzt, um umfangreiche Veränderungen in Struktu-
ren und Prozessen zu realisieren und weitere Optimierungen vorzubereiten. Maßnahmen zur Kos-
tenreduktion in den Bereichen Facility-Management, Abteilungsstrukturen und Personal wurden in 
2021 ergebniswirksam. 
 
 
III. Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung  
 
Unmittelbar bestandsgefährdende Risiken sind für die Muldentalkliniken GmbH derzeit nicht abzu -
leiten. Der Überschuss des Jahres 2021 hat den Finanzierungsspielraum der Gesellschaft leicht 
verbessert. Im Jahr 2022 ist durch den Wegfall der pandemiebedingt verkürzten Zahlungsfristen 
der Krankenkassen und abfließenden Eigenmitteln für Investitionen mi t einem planmäßigen Rück-
gang der Liquidität zu rechnen. Die zufließenden Ausgleichsforderungen von den Krankenkassen 
können diese Entwicklung voraussichtlich nur teilweise kompensieren. 
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Dennoch muss aufgrund des ungewissen zukünftigen Verlaufs der Corona-Pandemie auch weiter-
hin mit erheblichen wirtschaftlichen Risiken gerechnet werden. Inwieweit hier Stützungsmaßnah-
men von Bund und Land Risiken ausgleichen können, bleibt abzuwarten. Die Geschäftsführung 
hat dem in 2021 bereits durch eine Ausweitung der verfügbaren Kreditlinien Rechnung getragen. 
 
Infolge der Verabschiedung des Krankenhausstrukturgesetzes wird sich zukünftig die Vergütung 
der Krankenhäuser verstärkt an Qualitätsmerkmalen orientieren. Die Möglichkeiten zur Auswei-
tung der stationären Leistungen werden durch die Regelung des Fixkostendegressionszuschlags 
weiter eingeschränkt.  
 
Der Gesetzgeber hat die Regulierung der Krankenhäuser, u.  a. durch die Pflegepersonalunter-
grenzen-Verordnung (PPugV) und weiteren Auflagen, deutlich verschärft. Auch wenn Regulierun-
gen im Rahmen der Corona-Pandemie teilweise ausgesetzt wurden, ist weiterhin mit einer hohen 
Regulierungsdichte zu rechnen. 
 
Risiken für die Kliniken ergeben sich weiterhin durch strukturelle Veränderungen im Gesundheits-
wesen: 
 

- Ein Teil der bisher stationären Leistungen kann nur noch ambulant erbracht werden, woraus 
tendenziell ein Absinken der stationären Fallzahl resultiert. Durch Verbesserung des stati-
onären Leistungsangebots bzw. durch strukturelle Anpassungen ist dieser Entwicklung ent-
gegenzuwirken. 
 

- Festlegung von Mindestmengen bei bestimmten Eingriffen. Bei Unterschreitung werden 
diese Leistungen nicht mehr von den Kostenträgern finanziert.  

 
- Die zunehmende Bildung von Zentren für bestimmte Erkrankungen führt zur Lenkung von 

Patienten in andere Krankenhäuser, wenn am eigenen Krankenhaus die Bedingungen für 
ein solches Zentrum nicht geschaffen werden können. 

 
- Verschärfung der Prozess- und Strukturvoraussetzungen für medizinische Leistungsberei-

che, z. B. Mindestqualifikation von Mitarbeitern sowie Mindestbesetzung etc. im Rahmen 
von bestimmten OPS-Codes. Bei Nichterfüllung werden diese Leistungen nicht mehr von 
den Kostenträgern finanziert. 

- Ein hoher Grad regulatorischer Eingriffe erzeugt erheblichen Verwaltungsaufwand und engt 
die Spielräume der Krankenhäuser bei der Gestaltung ihres Leistungsangebots weiter ein.  

 
Durch die Teilnahmemöglichkeit an der ambulanten Versorgung, wie z.  B. das Betreiben von Me-
dizinischen Versorgungszentren, die Einbindung von Krankenhäusern in die ambulante Notfallver-
sorgung und die Schaffung medizinischer Zentren am eigenen Krankenhaus, ergeben sich gleich-
zeitig neue Chancen für die Profilierung. Parallel können die Vorteile der Unternehmensgruppe 
genutzt werden, um weitere Angebote im Bereich Gesundheit und Versorgung im Markt zu plat-
zieren. 
 
Ein besonderes Risiko stellt nach wie vor der Mangel an medizinischen Fachkräften dar. Es ist 
weiterhin schwierig, freie Facharztstellen und freie Stellen mit medizinischem Fachpersonal zeit-
nah zu besetzen. Mittlerweile setzt sich der Fachkräftemangel fort und entwickelt sich zu einem 
allgemeinen Arbeitskräftemangel, so dass auch Vakanzen mit niedrigeren Anforderungsprofil 
deutlich schwerer nachzubesetzen sind wie in den vergangenen Perioden.  
Die bereits in den Berichten vergangener Jahre genannten erschwerenden Faktoren zur zusätzli-
chen Altersversorgung und Steigerung im Sachkostenbereich wirken weiter fort. Durch die welt-
weite Corona-Pandemie wurden Produktions- und Lieferketten deutlich gestört. Dies führte einer-
seits dazu, dass die Preise für gewöhnliche medizinische Verbrauchsmaterialien deutlich gestie-
gen sind und andererseits die zeitnahe Verfügbarkeit und somit die Lieferung nicht immer vollum-
fänglich gegeben war. Dies betrifft auch den Bereich der Investitionsgüter. Vertraglich vereinbarte 
Lieferzeiten sind schwer umzusetzen. Dieser Trend wird sich aller Ansicht nach in den kommen-
den Monaten und Jahren verstetigen, so dass hier künftig neue Lösungsansätze gesucht werden 
müssen. 
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Durch die aktuelle Debatte der Bundesregierung, den gesetzlichen Mindestlohn auf EUR 12 pro 
Stunde zu erhöhen, wird es zu deutlichen Steigerungen der Sachkosten 3 hier der Bezug von 
Leistungen des Tochterunternehmens Servicegesellschaft Muldental mbH 3 kommen. 
 
Ein wesentliches Risiko sieht die Geschäftsführung zum einen in deutlich überhöhten Tarifsteige-
rungen für Ärzte (Marburger Bund) und für die übrigen Beschäftigten (TVöD) durch beträchtliche 
Personalkostenerhöhungen, die durch die Krankenkassen wegen gesetzlicher Vorgaben nicht 
vollständig ausgeglichen werden. Zum anderen sehen wir in den Forderungen der Gewerkschaf-
ten nach einer Maximalbegrenzung von zu leistenden Diensten je Monat ein Risiko für kleinere 
medizinische Fachabteilungen, wie die Pädiatrie oder Gynäkologie und Geburtshilfe. Der hier-
durch erzeugte Fachkräftebedarf wird auf dem derzeitigen Arbeitsmarkt für die Gesellschaft nicht 
zu gewinnen sein. Allerdings stellen wir mittlerweile fest, dass der geltende Tarifvertrag bei der 
Personalakquise von den Arbeitnehmern als attraktiv wahrgenommen wird. 
 
Der Tarifabschluss für Ärzte (Laufzeit ab Januar 2019 bis September 2021) brachte eine Erhö-
hung der Entgelte um 2,0 % im Januar 2021. Die Vertragsparteien befinden sich aktuell noch in 
Verhandlungen zum Tarifabschluss für die Folgezeiträume. 
 
Die Laufzeit des Tarifabschlusses bei den übrigen Beschäftigten (TVöD) ist vom 1.September 
2020 bis zum 31. Dezember 2022. Lineare Steigerungen waren ab 1. April 2021 mit 1,4  % zu ver-
zeichnen. Zum 1. April 2022 erfolgt eine weitere Steigerung um 1,8 %. 
 
Weiterhin wurden in 2021 Corona-Sonderzahlungen für die Beschäftigten im Umfang von 
TEUR 333 vom Bund getragen und an die Mitarbeiter ausgezahlt. Hierzu wurde mit der Arbeitneh-
mervertretung eine entsprechende Betriebsvereinbarung erarbeitet und konsentiert. 
 
Diverse Projekte im IT-Bereich mit den Schwerpunkten Materialversorgung, Apotheke, Personal-
verwaltung und Labordiagnostik sind umgesetzt oder in Umsetzung und werden die Abläufe und 
die Behandlungsqualität in Teilen deutlich verbessern. Mit der Verabschiedung des Krankenhaus-
zukunftsgesetzes (KHZG) soll die Digitalisierung der deutschen Krankenhäuser im Zeitraum bis 
2025 mit erheblichen Fördermitteln vorangetrieben werden. Die Muldentalkliniken haben 2021 
entsprechende förderfähige IT-Projekte vorbereitet, welche die Abläufe und das Angebot der Klini-
ken mittelfristig deutlich verbessern werden. Ein Förderantrag nach dem KHZG wurde über das 
zuständige Ministerium des Freistaates Sachsen bei der zuständigen Bundesbehörde eingereicht. 
 
Die Zusammenarbeit der beiden Klinikstandorte wurde in 2021 insbesondere durch die Bildung 
standortübergreifender Fachabteilungen (Unfallchirurgie, Gynäkologie) weiter verbessert und in-
tensiviert. Die Vorhaltung von Doppelstrukturen wird miniert und die Spezialisierungen sollen effi-
zient auf beide Standorte verteilt werden. Weitere standortübergreifende Optimierungen sind ab-
sehbar im Bereich Labor, innerbetriebliche Logistik und Küchen zu erwarten.  
 
Die Geschäftsführung erwartet für das Jahr 2022 aufgrund der mit der Corona-Pandemie im Zu-
sammenhang stehenden Risiken ein Ergebnis von TEUR +165 für die Muldentalkliniken. In den 
Folgejahren ist je nach Verlauf der Pandemie mit steigenden positiven Jahresüberschüssen zu 
rechnen. 
 
 
IV. Prognosebericht 
 
Wir erwarten für das Jahr 2022 einen schwierigen Geschäftsgang. Abhängig vom weiteren Verlauf 
der Corona-Pandemie ist zumindest zeitweise mit Einschränkungen bei der Leistungserbringung 
und damit bei den Umsätzen zu rechnen. Es wird aktuell davon ausgegangen,  dass die marktbe-
dingten Preis- und politisch initiierten Gehaltssteigerungen durch die Steigerungsraten des Lan-
desbasisfallwertes nicht in dem Umfang kompensiert werden können wie es erforderlich wäre. Vor 
diesem Hintergrund müssen Effizienzsteigerungen und Einsparpotenziale konsequent weiter ge-
hoben werden. 
 
Im Jahresverlauf 2022 soll nach Möglichkeit ein Aufbau von Personal, insbesondere im pflegeri-
schen und pflegeunterstützenden Bereich, erfolgen. Die daraus resultierenden Mehraufwendun-
gen werden in der seit 2020 geltenden Vergütungssystematik von den Kostenträgern übernom-
men und im Rahmen der Budgetvereinbarung verhandelt.  
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Seit 2019 wurde bereits eine Vielzahl von Einzelmaßnahmen in den Bereichen Personalbeset-
zung, Einkauf von Dienstleistungen, IT und in der Unternehmensorganisation begonnen und teil-
weise abgeschlossen. Ziel ist eine fortdauernde Optimierung wesentlicher Betriebsbereiche. Die 
begonnenen Maßnahmen werden in 2022 fortgeführt bzw. weitere Maßnahmen sind in Planung. 
Diese werden zu einer weiteren Anpassung der Kosten und Strukturen an das derzeitige Leis-
tungsniveau führen. 
 
Im Jahr 2021 wurde mit den ärztlichen Führungskräften eine mehrjährige medizinische Unterneh-
mensstrategie ausgearbeitet, die mit erheblichen Veränderungen in der medizinischen Struktur 
der Muldentalkliniken einhergehen wird. Ziel dieser mehrjährigen Unternehmensstrategie ist es, 
das derzeitige medizinische Leistungsportfolio unter Beachtung der momentanen gesundheitspoli-
tischen Entwicklungen für das Einzugsgebiet zukunftsfest zu gestalten. Eine Verabschiedung der 
neuen Strategie ist für Mitte 2022 geplant. 
 
Von der medizinischen Unternehmensstrategie sind weitere strategische Maßnahmen in den Be-
reichen IT und Personal abzuleiten, zu entwickeln und umzusetzen. Aus der Unternehmensstrate-
gie werden Umbaumaßnahmen an den Gebäuden Grimma und Wurzen resultieren, die nach Mög-
lichkeit durch Fördermittel unterstützt werden sollen. Detailplanungen hierzu werden nach Verab-
schiedung der medizinischen Strategie ausgearbeitet.  
 
Für 2022 sind erhebliche Investitionen in die Radiologie Wurzen, eine Angiografie-Anlage in 
Grimma sowie in die Krankenhaus-IT im Rahmen der Förderung nach KHZG geplant. 
 
Gemäß unserem Wirtschaftsplan gehen wir für 2022 von einem Jahresüberschuss von 
TEUR +165 bei leicht steigenden Umsätzen aus. Aufgrund der möglichen Auswirkungen der Pan-
demie wurden hier Risiken möglichst umfassend abgebildet.  
 
Mit der Umsetzung der vorbezeichneten Maßnahmen werden wir auch zukünftig in der Lage sein, 
unseren Zahlungsverpflichtungen fristgerecht nachzukommen. 
 
V. Kennzahlen gemäß § 11 Abs. 7 Satz 2 des Gesellschaftsvertrags 
 

Kennzahlen § 99 Abs. 2 SächsGemO   
Plan 
2021 

Ist 
2021 

Ist 
2020 

Ist 
2019 

           

Arbeitsproduktivität   1,45 1,51 1,52 1,44 

Effektivverschuldung TEUR 824 -3.459 -2.792 -1.625 

Eigenkapitalquote % 15,28 16,76 16,16 14,20 

Eigenkapitalrendite % -5,17 1,32 11,42 -3,03 

Fremdkapitalquote % 84,72 83,16 83,74 85,69 

Gesamtkapitalrendite % -1,09 0,10 1,84 -0,72 

Investitionsdeckung % 100,47 155,42 137,56 115,49 

kurzfristige Liquidität % 122,55 127,37 118,25 96,83 

Pro-Kopf-Umsatz TEUR 117,97 125,65 118,94 108,81 

Vermögensstruktur % 83,18 80,33 83,68 84,76 

 
 
 
 
 
 
VI. Negativerklärung zur Frauenquote 
 
Eine Festlegung von Zielgrößen für den Frauenanteil an bestimmten Führungspositionen sowie 
Fristen zu deren Erreichung ist nicht erfolgt. 
 
Die Gesellschaft hat dem Ziel der Erhöhung des Frauenanteils in 2021 allerdings bei der Neube-
setzung einer Stelle im Aufsichtsrat Rechnung getragen. 
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Wurzen, 14. Januar 2022 
 
 
 
 
 
Mike Schuffenhauer 
Geschäftsführer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage zum Lagebericht: Entgeltbericht 
 
 
Die Gesellschaft beschäftigte im Jahresmittel 641 Arbeitnehmer. 
 
Maßnahmen zur Entgeltgleichheit ergeben sich bereits aus den anzuwendenden Tarifverträgen 
>Marburger Bund< und TVöD-K. 
 
Mitarbeiter werden unabhängig vom Geschlecht nach einheitlichen Kriterien tariflich eingruppiert. 
Insofern ist Entgeltgleichheit gegeben. 
 
Mitarbeiterstruktur 2021: 

 
Durchschnitt Männlich Weiblich Gesamt 
    
Gesamtzahl der Beschäftigten  91 550 641 
Gesamtzahl der Vollzeitbeschäftigten 75 241 316 
Gesamtzahl der Teilzeitbeschäftigten 16 309 325 
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- Wirtschaftsplan 2023 
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Soziale Dienste Muldental gGmbH (vormals Altenheimgesellschaft Mul-
dental gGmbH) 
- Übersicht über wirtschaftliche Lage und künftige Entwicklung 
 
1.     Gründung 
Die Gesellschaft 3 ehemals Altenheimgesellschaft Muldental gGmbH - wurde mit notariellem Vertrag 
vom 30.06.2006 gegründet. Der Kreistag des Muldentalkreises hat mit Beschluss Nr. 169/III/06 vom 
05.10.2006 der mittelbaren Beteiligung des Muldentalkreises an der Altenheimgesellschaft gGmbH 
rückwirkend zum 01.10.2006 zugestimmt. In 2020 fand die Umbenennung der Altenheimgesellschaft in 
Soziale Dienste Muldental gGmbH und die Sitzverlagerung nach Wurzen statt (Mitteilung vom Regis-
tergericht über die Eintragung im Handelsregister am 09.09.2020/ Tag der Eintragung 07.09.2020). 
 
2.     Gesellschafter und Anteile  
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 25.000,00 EUR und wird zu 100% von der Muldentalkliniken 
GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft Wurzen gehalten. 
 
3.     Gesellschaftszweck 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Förderung der Allgemeinheit auf dem Gebiet der Altenhilfe, insbe-
sondere durch den Betrieb von Senioren- und Altenpflegeheimen inkl. der damit erforderlichen Neben-
einrichtungen und -betriebe sowie durch ambulante Pflegedienste und durch den Betrieb von Medizini-
schen Versorgungszentren als Einrichtungen der Wohlfahrtspflege. 
 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gegenstand des Unter-
nehmens unmittelbar dienen, insbesondere zur Durchführung ambulanter, teilstationärer und stationä-
rer Altenpflege, häuslicher Krankenpflege und ambulanter medizinischer Versorgung. 
 
4.     Wirtschaftliche Verhältnisse zum 31.12.2021 
Die Gesellschaft erzielte zum 31.12.2021 einen Jahresüberschuss von +400 TEUR (Vj. +167 TEUR).  
Die Corona-Pandemie hatte in 2021 erhebliche Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf der Gesell-
schaft. Die Belegung der Altenheime war seit Jahresende 2020 pandemiebedingt unüblich niedrig und 
konnte unterjährig nicht vollständig auf eine branchenübliche Auslastung gesteigert werden. Die Min-
dererlöse und Mehrkosten der Altenheime wurden von den Kostenträgern in 2021 mit 806 TEUR weit-
gehend ausgeglichen.   
Die Umsatzerlöse stiegen in 2021 von 8.949 TEUR auf 9.007 TEUR.  
Die Umsätze der Altenpflegeheime einschließlich des ambulanten Pflegedienstes sind weitgehend von 
den Pflegegraden, die den Heimbewohnern durch den Medizinischen Dienst der Krankenkassen zuge-
wiesen werden sowie der Auslastung der ambulanten und stationären Pflegeplätze abhängig.  
Seit Jahren wird durch die Struktur der Vergütungen das gesundheitspolitische Ziel verfolgt, die ambu-
lante Versorgung zu stärken. Aufgrund der finanziellen Anreize sollen nur noch schwer pflegebedürftige 
Personen stationär versorgt werden. Die Belegung der Altenheime wird andauernd hin zu schwer pfle-
gebedürftigen Bewohnern mit kürzeren Verweildauern gesteuert. Trotz und auch wegen der Corona-
Pandemie kam es zu einer signifikanten Steigerung der Erlöse aus der ambulanten Pflege (+25%).  
In der stationären Pflege konnten für 2021 höhere Pflegesätze mit den Kostenträgern verhandelt wer-
den, so dass die Erlöse aus der Altenpflege auch hier insgesamt gesteigert wurden. Diese dienten ins-
besondere auch der Deckung von deutlich gestiegenen Vergütungen der Mitarbeiter. Hierzu wurde eine 
Vergütungsvereinbarung mit der Arbeitnehmervertretung für den Bereich >Stationäre Pflege< abge-
schlossen, welche die gehaltsbedingte Fluktuation von Beschäftigten reduzieren soll. Es wurden neue 
Gehaltsbestandteile vereinbart, welche in 2021 erstmals wirksam wurden. Die Umsatzerlöse für die ge-
samte Altenpflege stiegen in 2021 inkl. Corona-Zuschüssen der Kostenträger um ca. 455 TEUR (+9,8%) 
gegenüber dem Vorjahr. 
Die Umsatzerlöse in den MVZ werden primär von den in den Praxen erbrachten Leistungen bestimmt, 
sind aber auch wesentlich von dem für den KV-Bereich Sachsen gültigen Honorarverteilungsvertrag 
abhängig. Die Stabilisierung der Umsätze auf dem niedrigen Niveau des Vorjahres (-87 TEUR, -3,0%) 
resultiert v.a. aus Maßnahmen im Zusammenhang mit der Pandemiebekämpfung in diversen Arztpra-
xen bei gleichzeitiger konsolidierungs-bedingter Personalfluktuation.  
Hier wirkten sich die in den Vorjahren begonnenen und im Geschäftsjahr 2021 fortgesetzten Umstruk-
turierungen und Sanierungsmaßnahmen bei diversen Arztpraxen aus. Mit  der räumlichen Zusammen-
führung sämtlicher Arztpraxen in Grimma in den Räumen des dortigen Krankenhauses ist die räumliche 
Umstrukturierung und Konsolidierung der Arztpraxen zum  Jahresende 2021 abgeschlossen. Die in 
Colditz im Vorjahr umgesetzte Zusammenführung von allgemeinmedizinischen Arztpraxen mit Personal 
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Servicegesellschaft Muldental mbH Wurzen 
- Übersicht über wirtschaftliche Lage und künftige Entwicklung 
 
1.     Gründung 
Die Gesellschaft wurde mit notariellem Vertrag vom 05.12.2006 gegründet. Der Kreistag des Mulden-
talkreises hat mit Beschluss Nr. 209/III/06 vom 07.12.2006 der mittelbaren Beteiligung des Muldental-
kreises an der Servicegesellschaft Muldental mbH  (SGM) zugestimmt. 
 
2.     Gesellschafter und Anteile 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 25.000 EUR und wird zu 100% von der Muldentalkliniken 
GmbH - Gemeinnützige Gesellschaft Wurzen gehalten. 
 
3.      Gesellschaftszweck 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Erbringung von Dienstleistungen, vorwiegend für die Muldentalkli-
niken GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft, und deren Beteiligungen, insbesondere in den Bereichen 
der Gebäude- und Unterhaltsreinigung, des Caterings, der Sicherheits- und Empfangsdienste, der kauf-
männischen Gebäudedienste, der Hauswirtschafts- und sonstigen Servicedienste, der Hilfsdienste in 
ärztlichen Sprechstunden und hiermit verwandter Dienstleistungen sowie der Versorgung mit Sterilgü-
tern.  
 
4.      Wirtschaftliche Verhältnisse zum 31.12.2021 
Die Servicegesellschaft erzielte zum 31.12.2021 einen Jahresüberschuss von 9,3 TEUR (Vj. 2,3 TEUR). 
Im Geschäftsjahr 2021 waren durchschnittlich 94 Arbeitnehmer (ohne Geschäftsführung; 74 Vollkräfte) 
beschäftigt. 
Die Umsatzerlöse des Berichtszeitraums in Höhe von 4.337 TEUR (Vj. 3.424 TEUR) setzen sich wie 
folgt zusammen: 
 

 
 
 5.     Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 
Die SGM ist mit dem Ziel, die Prozesse der Muttergesellschaft zu verbessern, gegründet worden.  
Zukünftig ist von steigenden Einkaufspreisen und Personalkosten auszugehen. Diesem Risiko wird 
dadurch entgegengewirkt, dass die Verträge und Budgets mit der Muttergesellschaft an Preiserhöhun-
gen und Tariferhöhungen angepasst werden. 
Sofern die Muttergesellschaft oder die Schwestergesellschaft Soziale Dienste Muldental gGmbH erwä-
gen, weitere Dienstleistungen an die Servicegesellschaft auszugliedern, ist eine Ausweitung der Ge-
schäftstätigkeit möglich. 
Es laufen Vorbereitungsarbeiten, die Anerkennung der Gemeinnützigkeit der Gesellschaft ab 1. Januar 
2023 zu erreichen. Ziel hierbei ist eine bessere Eingliederung der Gesellschaft in den gemeinnützigen 
Konzern der Muldentalkliniken zu erreichen. 
Eine Akquise von Kunden außerhalb des Konzerns Muldentalkliniken ist kurzfristig nicht geplant. Dies 
kann sich ändern, sofern ein in Planung befindliches Projekt des Konzerns im Bereich Betreutes Woh-
nen am Standort Brandis umgesetzt wird. Mit einer Inbetriebnahme ist jedoch nicht vor 2023 zu rechnen.  
Die Risiken der Gesellschaft begründen sich im Leistungsgeschehen der verbundenen Unternehmen. 
Diese zeichnen sich auf kurz- und mittelfristige Sicht als sehr stabil ab. 
Bestandsgefährdende Risiken sind für die Servicegesellschaft Muldental mbH nicht abzuleiten. 
 
  

TEUR % TEUR %

Speisenversorgung/ Catering 1.566 36,1 1.407 41,1

Gebäudereinigung 948 21,9 899 26,3

Faciliy-Management 761 17,5 66 1,9

Sterilgutversorgung 586 13,5 602 17,6

Rezeptions- und Sicherheitsdienste 348 8,0 329 9,6

Warenverkauf 117 2,7 120 3,5

Sonstiges 11 0,3 1 0,0

4.337 100,0 3.424 100,0

20202021
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KELL Kommunalentsorgung Landkreis Leipzig GmbH  
- Jahresabschluss 2021 
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- Wirtschaftsplan 2023 
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Breitband GmbH Landkreis Leipzig 
- Jahresabschluss 2021 

 



























123 

 

- Wirtschaftsplan 2023 
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Aufbauwerk Region Leipzig GmbH 
- Jahresabschluss 2021 
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- Wirtschaftsplan 2023 
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Kommunaler Eigenbetrieb Bildung und Kultur des Landkreises 
Leipzig 
- Jahresabschluss 2021 
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- Wirtschaftsplan 2023 
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Kommunaler Eigenbetrieb Rettungsdienst und Brandschutz des 
Landkreises Leipzig 
- Jahresabschluss 2021 
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- Wirtschaftsplan 2023 

 
























































































